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Interview mit Stefan Hiestand
CEO und Präsident des
Verwaltungsrates der
Jefferies (Schweiz) AG, Zürich

PRIVATE: Herr Hiestand, wie ist die
Jefferies-Gruppe eigentlich geglie-
dert?
Stefan Hiestand: Die globale Unter-
nehmensstruktur ist historisch ge-
wachsen. 1962 in den USA gegründet,
hat sich Jefferies zuerst auf den US-
Heimmarkt beschränkt. 1985 wurden
dann alle Nicht-US-Aktivitäten in der
Tochtergesellschaft Jefferies Inter-
national Ltd., London, gebündelt.
1995 schliesslich haben wir in der

Schweiz unsere Tätigkeit
aufgenommen und die Jeffe-
ries (Schweiz) AG als Toch-
tergesellschaft der Jefferies
International Ltd. gegründet,
bei der auch weitere Jeffe-
ries-Niederlassungen einge-
gliedert sind. Unsere Schwei-
zer AG ist also eine 100%ige
Tochtergesellschaft von Jef-
feries International Ltd. in
London, die wiederum eine
100%ige Tochtergesellschaft
von Jefferies Group, Inc. in
den USA ist.

PRIVATE: Was waren die
Gründe, die für die Grün-
dung einer Schweizer AG
sprachen?
Hiestand: Natürlich haben
wir im Vorfeld alle Möglich-

keiten sorgfältig geprüft, so u.a. auch
die Variante, als Repräsentanz (Repre-
sentative Office) von Jefferies Inter-
national Ltd. aufzutreten. Um den
Kunden gegenüber unsere Schweizer
Wurzeln von Anfang an deutlich zu
dokumentieren, haben wir uns dann
aber für den Schritt zur Gründung ei-
ner eigenen AG entschieden. Das hat
uns erlaubt, bei der Eidgenössischen
Bankenkommission die Effektenhänd-
lerlizenz zu beantragen. Zudem war
uns von Beginn an wichtig, als
Schweizer Unternehmen mit lokalem
Bezug und lokalem Management in
Erscheinung treten zu können und uns
nicht mit dem Image eines US-
Ablegers behaften zu lassen.

PRIVATE: Wo liegen die speziellen Her-
ausforderungen für Sie als CEO der
Schweizer AG?
Hiestand: Den Vorteilen einer Schwei-
zer AG stehen natürlich zum Teil auch
Erschwernisse gegenüber. Als CEO
und Präsident des Verwaltungsrates
bin ich für die Strategie und das opera-
tive Geschäft der Jefferies (Schweiz)
AG verantwortlich. In meiner Funk-

tion als Director von Jefferies Inter-
national Ltd. wiederum trage ich eine
Mitverantwortung für das Londoner
Mutterhaus. Daneben stellt der perma-
nente Kontakt zu unserem amerikani-
schen Hauptsitz einen weiteren tragen-
den Pfeiler meiner Aktivitäten dar. Die
spezielle Herausforderung liegt für
mich darin, alle verschiedenen Aspek-
te so unter einen Hut zu bringen, dass
wir für unsere Kunden im deutschspra-
chigen Europa erfolgreich tätig sein
können.

PRIVATE: Wie setzt sich der Verwal-
tungsrat zusammen?
Hiestand: Der CEO von Jefferies
International Ltd. hat bei uns Einsitz
im Verwaltungsrat. Damit ist gewähr-
leistet, dass unsere Strategie mit der-
jenigen unseres Mutterhauses abge-
stimmt ist. Ferner haben wir den
Finanzverantwortlichen für den Be-
reich «International» der Gruppe
sowie den Asset-Management-Verant-
wortlichen aus London im VR. Mit
zwei weiteren Schweizern als externe
VR-Mitglieder betonen wir den
Schweizer Charakter auch auf Ebene
Verwaltungsrat. Und die Tatsache,
dass eines dieser externen VR-Mitglie-
der Jurist ist, stärkt unsere Kompetenz
bezüglich Rechts- und Compliance-
fragen auch auf dieser Ebene.

PRIVATE: Inwieweit haben Sie in der
Schweiz freie Hand?
Hiestand: Wir unterstehen Schweizer
Recht, insbesondere dem Börsen- und
Effektenhändlergesetz und dem Obli-
gationenrecht, was für unsere auslän-
dischen Muttergesellschaften in den
Auswirkungen nicht immer ganz ein-
fach nachvollziehbar ist. 

PRIVATE: Was heisst das konkret?
Hiestand: Denken Sie nur einmal an
unser Datenschutzgesetz. Unsere Kun-
dendatenbank ist so aufgesetzt, dass
sie diesen Anforderungen gerecht
wird. Das heisst, dass niemand aus
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dem Ausland Zugriff auf diese Kun-
dendaten hat. Selbst im IT-Bereich be-
schränkt sich das Zugriffsrecht auf
ganz wenige Spezialisten, die eine ent-
sprechende Datenschutz-Geheimhal-
tungserklärung unterschreiben muss-
ten. 

PRIVATE: Wird die Führung über die
Linie weltweit gesteuert?
Hiestand: Was die generelle Unter-
nehmensführung anbelangt, sind die
Abläufe klar über die Linie geregelt.
Um den Kundenfokus stets vor Augen
zu halten und die fachspezifischen Ab-
läufe zu beschleunigen, sind wir aber
matrixähnlich organisiert. Der Verant-
wortliche für US-Aktien in Zürich
steht z.B. in direktem Kontakt mit sei-
nen Fachkollegen in London und in
den USA; dasselbe gilt auch für die
anderen Produktbereiche. Im Kommu-
nikationsbereich ist unser Kommuni-
kationsverantwortlicher in Zürich Mit-
glied der Marketing Group, die in den
USA sitzt und die Aktivitäten koordi-
niert. Mit den heutigen Kommunika-
tionsmöglichkeiten bilden geographi-
sche Distanzen ja kaum mehr Hürden.

PRIVATE: Wie steht es mit Corporate
Governance vs. Regional Governance?
Hiestand: Auch in diesem Span-
nungsfeld haben wir eine Lösung
gefunden. Nehmen wir als Beispiel die
Compliancefrage, wo hier in der
Schweiz andere Massstäbe gelten als
z.B. in den USA. Müssten wir all un-
sere Unterlagen von den USA prüfen
lassen, wären wir kaum mehr hand-
lungsfähig, ganz abgesehen von der
Sprachproblematik. Wir haben deshalb
die Compliance in Zürich selber auf-
gebaut und können so effizient und
marktgerichtet agieren. Damit verbun-
den, tragen wir aber auch die Verant-
wortung, selber abzugleichen, welche
gruppenweiten Vorschriften eben auch
bei uns zum Tragen kommen müssen
und wo wir uns an die Schweizer
Gegebenheiten anzupassen haben.

PRIVATE: Wie werden die Fragen der
Revision des Jahresabschlusses und
der Besteuerung gelöst?
Hiestand: Wir arbeiten mit derselben
Revisionsgesellschaft wie die ganze
Jefferies-Gruppe, mit KPMG. Unsere

Ansprechpartner hier vor Ort kennen
also über ihr firmeninternes Netzwerk
sowohl die Gruppenbelange als auch
die spezifischen Anforderungen an die
Schweizer AG und helfen uns über-
dies, die steuerlichen Aspekte richtig
einzubringen und zu lösen.

PRIVATE: Gibt es Kostenabwälzungen
aus der Gruppe?
Hiestand: Wie in jedem global agie-
renden Unternehmen werden natürlich
auch bei uns gewisse Kosten aus dem
Hauptsitz umgelagert. Wir haben ein
Transfer-Pricing-Agreement mit der
Gruppe ausgehandelt, in dem alle Ko-
stenumlagerungsfragen geregelt sind
und das auch von den Steuerbehörden
genehmigt wurde. Auch dies geschah
in enger Zusammenarbeit mit KPMG
als externer Revisionsstelle sowie de-
ren Steuerexperten.

PRIVATE: Decken Sie von Zürich aus
alle Dienstleistungen der Gruppe ab?
Hiestand: Mit unseren 18 hochquali-
fizierten Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern in Zürich decken wir vorwie-
gend unsere Kernkompetenzen ab, zu
denen das Asset Management und der
Wertschriftenhandel gehören. Gerade
im Bereich der Wandelanleihen haben
unsere Profis in Zürich und London
bewiesen, dass man sich auch als klei-
neres Unternehmen in spezialisierten
Finanzgebieten einen hervorragenden
Namen weit über die Landesgrenzen
hinaus schaffen kann. Daneben neh-
men wir in Zürich auch Schlüsselauf-
gaben wie Kommunikation, Compli-
ance, IT und andere mehr selber wahr.
Das beschränkt sich keineswegs auf

Umsetzungen globaler Vorgaben; im
Kommunikationsbereich haben wir
z.B. von Anfang an eine eigene, mass-
geschneiderte Strategie entwickelt, die
wir mit Erfolg umsetzen. Gerade hier
kommen uns unser Verständnis der
Mentalität und die deutsche Mutter-
sprache entgegen. Bei den Dienstlei-
stungen, die hauptsächlich aus der
Gruppe heraus betreut werden, wie In-
vestment Banking, Corporate Finance,
Research usw., nehmen wir eine Tür-
öffnerfunktion wahr. Das heisst, dass
wir unseren Kunden als Ansprechpart-
ner zur Verfügung stehen und bei Be-
darf die entsprechenden Spezialisten
aus London oder den USA punktuell
beiziehen.

PRIVATE: Und was haben Sie als näch-
stes geplant?
Hiestand: Wir haben vor kurzem da-
mit begonnen, das deutschsprachige
Europa – sprich Deutschland und
Österreich – nicht mehr nur opportuni-
stisch in unsere Aktivitäten miteinzu-
beziehen, sondern strategisch zu er-
schliessen. Diesem Schritt liegt die
Erkenntnis zugrunde, dass wir als
Schweizer Unternehmen in diesen
Nachbarländern auf eine sehr hohe
Akzeptanz stossen – was wiederum
unsere Strategie bestätigt, als Schwei-
zer AG in Erscheinung zu treten, und
nicht als Niederlassung eines ameri-
kanischen Big Players. Unsere Kunden
wissen es zu schätzen, deutschspra-
chige Ansprechpartner zu haben. Für
2007 planen wir zudem den Markt-
eintritt in Italien und die Ausweitung
unserer Distribution auf den skandina-
vischen Raum..
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Die internationale Einbindung
Jefferies, eine weltweit tätige Investmentbank und ein Wertpapierhaus für
institutionelle Kunden, betreut seit fast 45 Jahren mittelständische Gesell-
schaften und Wachstumsunternehmen. Über den Hauptsitz in New York und
die 25 Niederlassungen rund um die Welt bietet Jefferies ihren Kunden Kapi-
talmarkt- und Beratungsdienste, Brokerdienstleistungen für institutionelle
Anleger sowie Wertpapierresearch und Vermögensverwaltung. Das Unter-
nehmen stellt institutionellen Anlegern und vermögenden Privatkunden
Dienstleistungen im Handel mit Aktien, hochverzinslichen Anleihen, Wan-
delanleihen und internationalen Wertpapieren zur Verfügung. Jefferies &
Company, Inc. ist das wichtigste operative Tochterunternehmen von Jefferies
Group, Inc. (an der NYSE kotiert: JEF). Weltweit beschäftigt die Jefferies-
Gruppe über 2100 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.




